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und ſelbſt als Achat annehmen Dieſes nutzbare Rohmaterial vom 18 Jan zufolge am 20 und 21 Juni ein Schachkongreß ſtattfinden
tammt meiſtens aus den längs der Atlantic und Pacific Eiſen Ferner wird im Laufe des Sommers in Wismar der diesjährige Kongreß

bahn vorkommenden Wäldern welche in geologiſcher Beziehung des mecklenburgiſchen Schach bundes abgehalten werden Der vierte
außerordentlich intereſſant ſind Kongreß des deutſchen Schachbundes findet in Gemäßhett des in Nürnberg

1883 gefaßten Beſchluſſes in Hamburg ſtatt und wird am 12 Juli beginnen
Es werden wie gewöhnlich ein Meiſterturnier Preiſe 1000 750 500 400
300 ein Haupiturnier Preiſe 300 175 125 100 M weitere Preiſe vor9 ch 9 ch behalten ferner Nebenturniere Berathungspartien Löſungsturnier Blindſp el
2c ſtattfinden Auch ein Problemturnier ſoll ausgeſchrieben werden für

Redigirt von E Schallopp welches als Schiedsrichter Kürſcher Nürnberg Preuß Hamburg und im Falle

einer Differenz Minckwitz Leipzig fungiren werden Gefordert ſollen 1 Vier x h g e eAufgabe Nr 86 ga mr Dreizüger werden an Preiſen ſind für Vierzüger 80 50 30 hall e t 15 Feb 85Von Dr A Decker in Molſchlehen bei Gotha 2 für Dreizüger 50 30 20 10 für die beſten Sendungen 60 40 alle Sonnka re 920 M in Ausſicht genommen Das definitive Prozramm wird demnächſt O g V ruar
A C D r 0 1 erſcheinen 27 Jnh alt Die Kometen Von Dr Nleemann gur Heilung der Schwindſucht Aus dem Waldleben Ankunft in Bachhauſen Land und Haus

c 2 c Ü g r B e r t L8 Briefkaſten wirthſchaft Abhandlungen über Gegenſtände aus dem Gebiete der praktiſchen Chemie Von Dr G Baumert Geſundheitſchädliches Kochgeſchirr III
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Die Kometen
Von Dr R Kleemann

Die Ereigniſſe die ich ſoeben genannt und deren Fortſetzung
in die Zeit nach Chriſti Geburt eum gracia erfolgen könntetragen zum Theil ſchon ſo ſehr den Stempel der Mythe daß
es wohl nicht erſt nöthig wäre das Unberechtigte an dem
Verlangen das Erſcheinen eines reſp das Wiedererſcheinen
deſſelben Kometen mit beſonderen Ereigniſſen in Verbindung
zu bringen darzuthun Auch für die Sagen der Vorzeit
weiß der Chronolog eine beſtimmte Epoche in der ſie ſpielen
feſtzuſetzen und wenn wir für die angeführten hiſtoriſch nicht
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Wo käthlel Schau die Wunder FackelKertzeLogogryph Sündenſichres Menſchen HertzeVon a bedenke de eſt ätzſi Lie an dem Himmel brenneginn en en u akerl Und u deiner Bodheit wegenmmt man s krumm ſo kann es plötzlich SMacht ſein Eegentheil den Schluß Dir zur Straffe eil entgegenEnden oft mit viel Verdruß Setzet doch mit Buß zuſammen2 Nehmt ein Zeichen ihm ſo ſehen Löſchet dieſe Zornes FlammenWir s auf ſteilen Bergeshöhen Daß o Teutſche Landes ErdeLäßt auch ſtets uns freien Lauf Gottes Grimm gemildert werde10 10 20 Wenn nur alles richtig rauf Der uns dräuet mit Cometen imiſſo dWei e matt ä ein Zeichen fe her beglaubigten Ereigniſſe die als ihnen zugehörig angenommenen3 tet an und ſegt m 8 S z n en en Die v a und cheue v von ehe v Quinteſ dein ſein ſthen i man ne e ren
Löſungen ihm gleich woran an s kennt ieſe ſchönen Reime enthalten ſo ungefähr die Quinteſſenz abſtand derſelben von ahren Die Sache verhält ſiNr e Nur ein einz ges ward vergönnt von den Anſichten die man nicht nur im ſogenannten grauen nun einfach ſo daß bei und nach dem Erſcheinen des Kometen

Les el Kb4 a3 Charade Alterthume ſondern noch in dem in vieler Beziehung übrigens im Jahre 1680 derſelbe als wiederkehrend erkannt wurde undDeb Zweiſilbig noch viel verſchleierteren Mittelalter von jenen Himmelskörpern infolge einer äußerſt fehlerhaften Rechnung eine Umlaufszeit
Des öh Von O S in Reinsdorf hegte die heute von ihrem Schrecklichen und Schreckhaften ſo von 575 Jahren zu zeigen ſchien Die biederen BerechnerKb4 b5 oder Th2 Der erſte ſtets verübt das Ganze gut wie nichts mehr beſitzen da ihnen auch der letzte Reſt des ſchlugen offenbar das gleiche Verfahren ein was uns auch
Des ca auch 2 Deb b Pee Se dex ingſtigenden um einmal vorzugreifen nämlich die Folgen heute noch freilich nicht mehr bei Männern der Wiſſenſchaftre Th2 e Durch Zuchthaus wird das Ganze meiſt geſühnt ei einem eventuellen Zuſammenſtoß eines Kometen mit der begegnet ſie errechneten die Reſultate die ſie haben wollten
Deb b auch 2 De b r Erde nur noch als ein matter Schimmer anhaften Jch Die Umlaufszeit jenes Kometen beträgt nämlich nicht 575 JahreT ſonſt beltebig Scherzräthſel werde weiter unten zu zeigen verſuchen daß man einer ſolchen ſondern 8800 Jahre möglich alſo daß die bei ſeinem nächſtenDe6 b8 c4 bö Dreiſilbig Eventualität ziemlich ruhig entgegenſehen darf abgeſehen Erſcheinen lebenden Erdenbewohner von dem Auftreten im
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davon daß zunächſt das Eintreten einer ſolchen einen ziemlich
geringen Grad von Wahrſcheinlichkeit für ſich hat

Obige Verschen zieren eine Abbildung des Kometen vom
Jahre 1680 des bösartigſten und heimtückiſchſten der ganzen
Sippe zugleich auch des berühmteſten vielleicht gerade wegen
des vielen Unheils das ihnen in den Kopf oder den Schweif
geſchoben wird denn von Schuhen kann man wohl nicht gut
reden Hat er doch die Noagchiſche Sintfluth veranlaßt ſpäter
dann Attika und Böotien zur Zeit des Königs Ogyges über
ſchwemmt den trojaniſchen Krieg heraufbeſchworen Ninive
zerſtört über Cajus Julius Caeſar als Unſtern gewaltet bei
deſſen Erſcheinen der verdienſtvolle römiſche Staatsmann und
berühmte Feldherr einer Verſchwörung erlag u ſ w

e W h m s äMannichfaltiges

Von den Eiſenbahnen der Erde
Eine Zuſammenſtellung der Eiſenbahnen der Erde und die

Entwickelung des Eiſenbahnweſens in allen Erdtheilen von 1879
bis Ende 1883 bieten nach mancherlei Seiten hin hohes Jntereſſe
Nach einer auf Grund meiſt amtlichen Materials aufgeſtellten
Statiſtik betrug die Länge der Eiſenbahnen auf der ganzen Erde
am Schluſſe des Jahres 1879 350,031 km und war bis Ende
1883 auf 442,199 km um ungefähr 26 Proz gewachſen Zum Ver
gleiche möge bemerkt werden daß der Umfang der Erde am
Aequator 40,070 km und die mittlere Entfernung des Mondes

Jahre 1680 ebenſo viel wiſſen als wir von dem welches etwas
über 7000 Jahre v Chr Geb ſich ereignete nämlich nichts

Wenn wir nun auch heutzutage für die Anſchauungen über
die Einflüſſe der Kometen auf unſer Leben und Beginnen von
denen ſich ſelbſt ein Kepler nicht ganz frei zu machen verſtand
nur noch ein mitleidiges Lächeln übrig zu haben berechtigt ſind
ſo dürfen wir andererſeits keinen Angenblick verkennen daß
wir im übrigen ſelbſt noch herzlich und ſchmerzlich wenig über
die in Rede ſtehenden Himmelskörper unterrichtet ſind
Genaues wiſſen wir nur über ihre Bahnen und theilweiſe
auch über die Größe der Kometen eigentlich nichts dagegen
über ihre Natur und Beſchaffenheit Der alte Seneca hat
ſich bisher alſo nur zum Theil als Prophet bewährt wenn er

Üèr

zeigt Frankreich den bedeutendſten Zuwachs nämlich
4500 km hiernach kommt Deutſchland mit 2716 und Oeſterreich
Ungarn mit 2263 km Die ſtärkſte Entwickelung im Vergleiche
mit der Flächengröße zeigt das Eiſenbahnnetz im Königreich
Belgien wo auf je 100 qm Fläche 14,5 im Eiſenbahn treffen
Nahezu daſſelbe Verhältniß findet ſich im Königreich Sachſen
Jm Verhältniß zur Bevölkerungszahl iſt das europäiſche Eiſen
bahnnetz am ſtärkſten entwickelt in dem dünn bevölkerten Schweden
wo auf je 10,000 Einwohner 14 km Eiſenbahn kommen während
auf die gleiche Einwohnerzahl in Deutſchland und Frankreich nur
fe 7,9 km treffen Was die Anlagekoſten für das nie Eiſen
bahnnetz anlangt ſo hat Dr v NeumannSpallort in ſeinen
Ueberſichten der Weltwirthſchaft dieſelben auf rund 216 000 M

e Bnant von der Erde 388,500 km beträgt Die Längenausdehnnng der für den Kilometer berechnet danach würden alſo 442,199 km ein
Auflöſungen folgen in o er geſammten Erdeiſenbahnen beträgt alſo ſchon mehr als das 11fache Anlagekapital von 95 i Milliarden Mark erfordert haben Einenächſter Nummer des Erdumfanges und übertrifft die mittlere Entfernung des Rolle deutſcher Doppelkronen welche dieſen Retpag enthielte

Auflöſungen der Räthfel in voriger Nummer Mondes von der Erde um mehr als 53000 km Von dem ge wurde eine Höhe von nahezu 7200 n haben Nach dem Archiw
eil chwelt Des Logogryphs Laſt Liſt Luſt ſammten Zuwachs welchen die Eiſenbahnen von 1879 bis 1883 für Eiſenbahnweſen, herausgegeben im Miniſterium der öffenteilungen aus der Scha er der Adreſſe Der Charade Wer Wunder erfahren kommt die größere Hälfte auf die Vereinigten Staaten lichen Arbeiten hatte Ende 1883 Europa 182913 Amerika 224454

otizen für dieſe Rubrit e r bei Berlin Des Silbenräthſels Ghidellinnen Ahre Noviziat Sumatra Elieſer von Amerika deren Eiſenbahnnetz ſich in dieſer Zeit allein um Aſien 18,632 Afrika 5666 und Auſtralien 10,534 km Eiſenbahnennſeres Sqhaqhredactenre E erbeten b Baobab Robinſon Ariadne Theodoſius Eriea Nagaret Gänſebraten 42 Proz oder 56,327 km vergrößert hat Eine beträchtlich Die europäiſchen Staaten folgen ſich Deutſchland mit 35,810
des s 1835 dem altberühmten Schachdorfe Haſenbraten roße Zunahme weiſen von außereuropäiſchen Ländern noch Großbritannien mit 29,890 Frankreich mit 29,688 Rußland mite Bnſ des Harzer Schachbundes exico 3727 kw Britiſch Nordamerika 2160 km Braſilien 25,121 Oeſterreich mit 20,598 km den Schluß macht Griechenland

a S 2050 kwm Britiſch Jndien 2786 km und die auſtra mit 22 kmFür die Redaktion verantwortlich J Dr A Vorſt in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S ſchen Kolonien 3603 iam auf Von europäiſchen Ländern
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die Hoffnung ausſpricht daß der Tag kommen wird wo man
nachweiſen kann bis zu welcher Gegend des Himmels die
Kometen ſchweifen weshalb ſie hinſichtlich ihrer Bewegung ſich

den Planeten unterſcheiden welche Größe und Beſchaffenheit
ſie beſitzen

Was den Kometen in ſeiner Erſcheinung rn macht und
vor jedem andern Himmelskörper auszeichnet iſt das was ihm
ſeinen Namen gegeben hat nämlich jenes Anhängſel welches
gewöhnlich mit Schweif oder Schwanz bezeichnet wird und
die hierher gehörigen Körper als Haarſterne zuſammenfaßt
Freilich hat die fortſchreitende Technik in der Herſtellung der
aſtronomiſchen Hilfsmittel welche mit immer ſchärferen Fern
röhren immer weitere Tiefen des Weltenraums zu ergründen
bemüht iſt und 7 ſtets erfolgreich zu erkennen ermöglicht
daß der genannte Ausdruck nicht mehr ſtreng richtig iſt da
öfters am Sternenhimmel Körper auftauchen welche wegen
ihrer allgemeinen Eigenſchaften entſchieden den Kometen bei
gezählt werden müſſen wenn ſie auch keine Spur eines Schweifes
zeigen Jch werde weiter unten wo von der Lage des
Kometenſchweifes zur Bewegungsrichtung des Kometen die Rede
ſein wird darzulegen verſuchen daß in gewiſſer Stellung der
vorher geſehene Kometenſchweif verſchwinden kann ſodaß man
alſo umgekehrt ebenfalls vermuthen kann daß ein ſchweiflos
ſich zeigender Komet doch dieſes charakteriſtiſche Attribut nicht
entbehrt da daſſelbe ſich ja zur Zeit der Beobachtung gerade
in der gedachten Lage befinden kann Weil ferner übrigens
dieſe Spezialität unter den Kometen die Ausnahmen bildet
ſonſt aber alle bekannten Eigenſchaften derſelben theilt ſoll hier
quf ſie auch nicht weiter eingegangen werden
Mit Ausſchluß dieſer dem bewaffneten und unbewaffneten
Auge fortdauernd d h ſo lange die Möglichkeit der Beobachtung
überhaupt vorhanden war als nungeſchwänzt erſcheinenden
Kometen unterſcheiden wir an dieſen Himmelskörpern drei ge

ne zu betrachtende Theile den Kern die ihn umgebende
debelhülle beide zuſammen den Kopf des Kometen bildend

und den Schweif Von dieſen drei Theilen iſt nur die Nebel
hülle noch bei keinem Kometen vermißt worden und muß
deshalb wohl als ein integrirender Beſtandtheil deſſelben hin
geſtellt werden
Wenn man bei einem Kometen vom Kerne ſpricht ſo darf
dies nicht ſo verſtanden werden als ſei ein Theil des betr
Geſtirns feſt um den ſich alsdann die Nebelhülle gruppirt
vielmehr dient die Bezeichnung nur einer ſtärkeren Licht
konzentration im Jnnern des Kometenkopfes welche durchaus
nicht immer im optiſchen Mittelpunkt der Nebelhülle an

treffen iſt ſondern in ſehr vielen Fällen ſehr exzentriſch ge
igert iſt Durch Fernröhre mit mäßiger Vergrößerung er

ſcheint der Kern wo ein ſolcher vorhanden iſt auf den erſten
Augenblick in der That planetenartig indem er einer ab

ſnere Scheibe gleicht und im Kontraſte mit den viel licht
wächeren Theilen der Nebelhülle momentan den Eindruck des
ten Körperlichen hervorruft Trifft es ſich aber zufällig

fo günſtig daß ein Stern wenn auch nur geringerer Größe
hinter dieſen Kern des Kometen kommt ſo gelingt es auf
merkſamer Beobachtung ziemlich leicht denſelben faſt völlig un

geſchwächt durch den Kern hindurchſchimmern zu ſehen der
Kern iſt alſo durchſichtig ein gleiches gilt natürlich von der
Nebelhülle und vom Schweife Letzterer tritt in den ver
ſchiedenſten Formen auf er iſt entweder einfach oder geſpalten
und erſcheint dann zwei drei und mehrfach ſodaß er einem
theilweiſe oder ganz entfalteten Fächer zu vergleichen iſt
Meiſtens aber gehen wo eine Gabelung des Schweifes ſtatt
gefunden hat alle dieſe verſchiedenen Lichtarme von einer Seite
der Nebelhülle aus als deren Verlängerung man ſie gewiſſermaßen betrachten kann denn die Fälle gebren zu den aller

größten Seltenheiten daß etwa an zwei gegenüberliegenden Punkten
des Kopfes ſich je ein Schweif abzweigt Ferner kann de
Kometenſchweif gerade gebogen oder auch in Schlangenlinien
gewellt ſich zeigen während über ſeine ſcheinbare Ausdehnung
ſich beſtimmte Grenzen kanm feſtſetzen laſſen ſind doch ſchon
Kometen beobachtet deren Länge bis 120 Grad betragen hat
die alſo im größten Kreiſe ſich über mehr als des einem
Beobachter ſichtbaren Himmelsgewölbes erſtreckten

Es wurde ſchon geſagt daß der Kometenſchweif als eine
Fortſetzung der Nebelhülle betrachtet werden kann Wie dieſe
iſt er völlig durchſichtig ſodaß die Sterne durch ihn hindurch
geſehen werden können aber nicht allein das die Sterne erleiden
auch an keiner Stelle des Schweifes oder der Nebelhülle eine
irgendwie bemerkbare Ortsveränderung Wir kommen damit
auf die Beſchaffenheit ſpeziell auf die phyſiſche Beſchaffenheit
der Kometen zu ſprechen und werden ſehen daß wir auch in
dieſer Beziehung höchſt eigenartige Gebilde vor uns haben
Alle uns bekannten Gaſe ſowie auch die tropfbar flüſſigen
Körper welche durchſichtig ſind haben ein leicht nachweisbares
größeres oder geringeres Berechnungsvermögen für Lichtſtrahlen
d h wir ſehen einen Gegenſtand an einem andern als ſeinem
wirklichen Orte wenn zwiſchen ihm und unſerem Auge ein
derartiger lichtbrechender Körper ſich befindet Ein Experiment
das jeder leicht ſelbſt anſtellen kann iſt das folgende Jn ein
leeres Gefäß mit nicht zu flach anſteigenden Rändern z B
ein Waſchbecken lege man ein Geldſtück und bringe nun das
Auge in eine ſolche Lage daß von dem oberſten Gefäßrande
das Geldſtück gerade verdeckt wird Läßt man jetzt Waſſer in
das Gefäß ſchütten ohne ſelbſt das Auge aus ſeiner Stellung
zu bringen ſo wird man doch allmälig das Geldſtück erblicken
es ſcheint ſich wie der ganze Boden des Gefäßes zu heben
und das Gefäß überhaupt eine geringere Tiefe zu haben als
im leeren Zuſtande Aehnlich verhalten ſich andere Flüſſig
keiten und alle uns bekannten Gaſe Daraus folgt alſo in
Verbindung mit den durch Beobachtung feſtgeſtellten Thatſachen
daß die Kometenſchweife überhaupt die Kometen aus einer
Materie beſtehen welche ſich als keine der uns bekannten Gas
arten definiren läßt da eben eine Poſitionsveränderung von
Sternen durch Kometen nie und nirgends beobachtet worden
iſt Das iſt natürlich nur ein negatives Reſultat und trotz
dem ſcheint man annehmen zu dürfen daß es wohl wenn
auch nicht für alle Zeiten ſo doch noch einige Zeit das einzige
bleiben wird wir können wohl angeben woraus ein Komet
ind beſteht aber wir wiſſen nicht welcher Stoff ihn
ildet

Titeratnr und Kunkt
Jm Verlage von F W Grunow in Leipzig erſcheinen dem

nächſt Geſpräche Friedrichs des Großen mit Henri
de Eatt welche nach der jüngſt erſchienenen Publikation der kgl
preußiſchen Staatsarchive für das größere Publikum überſetzt
und bearbeitet worden ſind Es wird wenig Bücher geben die
in allen Schichten des Volkes ſo lebhaftes Intereſſe erwecken
können mit ſolcher Theilnahme begrüßt werden müſſen wie
dieſes Denn jeder Deutſche trägt ja auch heute noch das Helden
bild des alten Fritz im Herzen und in dieſen Tagen wo wir
die Frucht ſeiner Saat zu ernten begonnen haben muß jedes
deutſche Herz gepackt und r von einem Buchewelches uns zeigt wie dieſer einzige Mann und König dachte
ſegne und ſprach zu einer Zeit da er im ſchwerſten Kampfe um
eine und ſeines Volkes Exiſtenz rang
Frankreich in Wort und Bild Seine Gecchichte Geo

graphie Verwaltung Handel Jnduſtrie Produktion geſchildert
von Friedrich von Hellwald Mit 455 Jlluſtrationen Jn
ca 50 Heften à 75 Pf Leipzig Schmidt Günther 10 12g Jn dieſen Heften folgt die Fortſetzung der Schilderung der

ormandie beſonders intereſſant und anziehend beſchreibt uns der
Verfaſſer das Leben in den vielbeſuchten Seebädern Trouville

Dieppe Etretat das Treiben in den Hafenſtädten Le Havre uud
onfleur dann die an ſchönen Bauwerken ſo reiche Stadt Rouen

e e e

mit ihrer herrlichen Kathedrale dem Palais de Juſtice und dem
alten Thurm mit der großen Uhr 2c Hierauf beginnt die
Schilderung der kleinen Provinzen Picardie Artris und Franzöſiſch
Flandern wobei wir zunächſt nach der Feſtung Ham geführt
werden die durch die Gefangenſchaft Napoleons III merkwürdig
geworden iſt Jntereſſante Orte ſind ferner Amiens und
Boulogne

Von der Deutſchen Jugend Jugend und FamilienBibliothek herausgegeben von Julius Lohmeyer Verlag von
Alphons Dürr in Leipzig liegen die Hefte Nr 2 und 3 des
Jubiläumsbandes 25 vor welche eine Erzählung von M Ger
hardt Die beiden Freunde eine ſehr feſſelnde Geſchichte Bange
Adventwochen von Viktor Blüthgen den Abſchluß des anztehen
den Lebensbildes Walter Scott von Fedor von Köppen ferner
die trefflich erzählte Sage Wieland der Schmied von Therefe
Dahn und eine Weihnachtserzählung von Julius Sturm bringen
außerdem Alpenſagen aus Oeſterreich von H Zöhrer an
muthige Gedichte von Johannes Trojan Julius Lohmeyer
Heinrich Seidel Bilder aus der Natur Verſtandesübungen von
Robert Löwicke und allerlei Humoriſtika von verſchiedenen
Autoren Dieſe Beiträge ſind durch eine große Reihe von Jllu
ſtrationen hervorragender Meiſter wie Eugen Klimſch R
Schuſter G Mützel Karl und Johannes Gehrts Oskar Pletſch
Ludwig Richter Fedor Flinzer E Limmer u a illuſtrirt Mit
dem 1 Januar begann ein neues Quartals Abonnement 3 M

Rücken der wollte mir mit aller Gewalt den Rehbock ver
kaufen den er im Sacke hat Jch ſollte ihn mit zur Markt
ſtadt nehmen wohin ich heute eine Sendung Mehl ſchicke
Aber ich bin kein Wild ſondern ein Mehlhändler dafür
muß ich Gewerbe zahlen und anderes geht mich nichts an
Am Ende könnte es gar noch Verdrießlichkeite gebe für die
Gefälligkeit denn man kann nicht wiſſe wo der Rehbock
geſchoſſe is

Plötzlich wendete ſich der Mann mit dem Sacke nochmals
um ſo daß Friedrich ſein Geſicht ſehen konnte Es hatte ſehr
markirte Züge

Giebt es hier Wilddiebe frug der Jäger wie zufällig

Erhardt zuckte mit den Achſeln brach aber auffallend ſchnell
das Geſpräch ab und zeigte auf ſeinen Reiſighaufen der ihn
mit beſonderem Stolze zu erfüllen ſchien 1509 Schock
ſagte er und alles vom eignen Grund und Boden ſo viel
laſſe ich alle Jahre haue Wenn Sie vielleicht die Beauf
ſichtigung mit übernehme könnte ſo ſollte es mich gefreue

ger fehlt es immer denn mei eigne Zeit giebt es
nicht her

Darüber kann ich jetzt noch nichts ſagen, gegenredeteFriedrich und drückte dem Manne dankend die 9
Abſchiede

Tand und Hausvirthlhaft
Abhandlungen über Gegenſtände ans dem Gebiete

der praktiſchen Chemie
Von Dr G Baumert

Geſundheitsſchädliches Kochgeſchirr
III

Schon ſeit geraumer Zeit iſt zur Herſtellung von Eß und
Trinkgefäßen Löffeln 2c eine unter der Bezeichnung Neuſilber
oder Argentan bekannte Metalllegirung in Gebrauch Dieſelbe
beſteht aus Kupfer Zink und Nickel in wechſelnden Verhält
niſſen und hat in der ſeitherigen Zuſammenſetzung eine ge
ſundheitsnachtheilige Folgen ausſchließende Widerſtandsfähigteit
gezeigt ſofern man nicht den Fehler begeht ſtark ſaure Speiſen
in denſelben zu bereiten oder längere Zeit darin aufzuheben
Dazu ſollte man ſich überhaupt nur guter irdener oder gläſer
ner Gefäße bedienen und als Regel gelten laſſen Metalle und
Säuren im Haushalt thunlichſt wenig mit einander in Be
rübrung zu bringen

Iſt ſchon das Neuſilber in mancher Hinſicht dem 12löthigen
Silber ſehr ähnlich ſo iſt dies noch mehr der Fall mit den
jenigen Metalllegirungen welche uns unter den Namen
Chinaſilber Alfenide Alpocha und Chriſtoffelmetall im Handel
entgegentreten Wir haben es hier mit Neuſilber zu thun
welchem 2proz wirkliches Silber zugeſetzt iſt die betreffenden
Gegenſtände ſind dann noch mit einem auf galvaniſchen Wege
erzeugten Ueberzuge von echtem Silber verſehen und können
ſomit bezüglich der Widerſtandsfähigkeit und der dadurch be
dingten Unſchädlichkeit mit Silbergeräth ſehr wohl auf eine
Stufe geſtellt werden denn auch das echte Silbergeräth beſteht
nicht ausſchließlich und allein aus Silber Das reine Silber
eignet ſich wegen ſeiner Weichheit zu Gebrauchsgegenſtänden

bekanntlich auch zu Geldſtücken nicht und wird ſtets mit mehr
oder weniger Kupfer legirt Die meiſten Silbergeſchirre ſind
aus 12 löthigem Silber gefertigt d h ſie enthalten in 16 Loth
12 Loth Silber und 4 Loth Kupfer Letzteres Metall wird
unter den im Haushalt obwaltenden Verhältniſſen nicht an
egriffen erſteres Metall das Silber iſt als Edelmetall überen viel widerſtandsfähiger als andere unedle Metalle

Nur wenn man ſilberne Löffel längere Zeit mit ſtarkem Eſſig
liegen läßt löſt dieſer merkliche Mengen von Kupfer auf

Am wenigſten ſind Gold und Platin ſelbſt ſtark wirkenden
chemiſchen Einflüſſen zugänglich der hohe Preis dieſer Metalle
geſtattet indeſſen nur eine ſehr beſchränkte Verwendung ſodaß
Gold und Platingeräthſchaften als Gebrauchsgegenſtände im
Haushalt gar nicht in Betracht kommen Nur die Technik
und die Laboratoriumspraxis erheiſcht in beſonderen Fällen
Benutzung von Platingefäßen und Platingeräthſchaften

Die gewöhnliche Anſicht des Publikums iſt daß nur gewiſſe
metallene Gefäße und Gebrauchsgegenſtände geſundheitsſchädlich
ſind oder unter Umſtänden doch ſein können daß man dagegen
allen dieſen bedenklichen Eventuglitäten ein für alle Mal aus
dem Wege geht wenn man ſich zur Bereitung und Aufbewah
rung von Speiſen und Getränken irdenen Geſchirres bedient
Dem iſt jedoch leider nicht ſo Es wird nämlich häufig zur
Herſtellung der Glaſuren welche die irdenen Geſchirre halt
barer und vor allen Dingen undurchdringlich machen Bleioxyd
ſog Glätte angewendet und zwar wie wir gleich hinzufügen

wollen in leichtſinniger oder doch nicht vorſchriftsmäßiger Art
Das Bleioxhd iſt allerdings ein nothwendiger Beſtandtheil der
Glaſur und demnach kaum zu vermeiden zum Glück erweiſen
ſich denn auch nur diejenigen irdene Töpfe als geſundheits
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nachtheilig bei denen die Glaſur zu viel Blei enthält oder
diejenigen welche ſchlecht gebrannt ſind ſodaß die Glaſur nicht
innig genug mit den Beſtandtheilen Thonerde und Kiefelſäure
des Topfes verſchmolzen verglaſt iſt Jn ſolcher Fällen d h
in mangelhaft glaſirten Gefäßen bleibt noch Bleioryb un
verbunden übrig löſt ſich beim Kochen oder Aufbewahren
fettiger und ſaurer Speiſen auf und ertheilt denſelben mehr
oder weniger giftige Eigenſchaften S 6 des bezüglichen Ge
ſetzes für das Deutſche Reich lautet Die Herſtellung von
Eß Trink und Kochgeſchirren mit Email oder
Glaſur welche bei halbſtündigem Kochen mit einem
in 100 Gewichtstheilen 4 Gewichtstheile Eſfſig
ſäure enthaltenden Eſſig an den letzteren Blei
abgeben iſt verboten Ebenſo wenig dürfen der
artige emaillirte oder glaſirte Gefäße zur Her
ſtellung Aufbewahrung oder Verpackung von zum
Verkauf beſtimmten Nahrungs und Genußmitteln
verwendet werden

Ob ein irdenes Gefäß vorſchriftsmäßig iſt oder nicht wird
bei uns in Preußen wo wir der amtlichen Kontrollſtationen
zum Schutze gegen Fälſchung von Nahrungsmitteln und Ge
brauchsgegenſtänden leider noch entbehren in den meiſten Fällen
nur die Erfahrung zeigen Vorläufig iſt dem Vorſichtigen
nur zu rathen daß er dumpfklingende Geſchirre mit mangel
haften rauhen körnigen oder riſſigen Glafuren nicht kaufe
und jeden neuen Topf c vor dem erſten Gebrauche ein oder
zweimal mit Eſſig auskoche Ein Univerſalmittel iſt das
freilich auch nicht aber man hat dann wenigſtens gethan
was man konnte

Wir wollen ſchließlich noch zum Belege für das Geſagte in
aller Kürze eine Unterſuchung erwähnen welche im verfloſſenen
Jahre von dem Vorſtande der chemiſchen Centralſtelle für
öffentliche Geſundheitspflege Hofrath Fleck in Dresden ver
öffentlicht wurde Derſelbe hat auf Grund einer Reihe von Ver
ſuchen zahlenmäßig feſtgeſtellt wie viel Blei verſchiedene irdene
Topfgeſchirre an kochenden Eſſig abgeben Dieſe Zahlen welche
pro Liter Eſſig zwiſchen 0014 bis 0411 g gelöſten Bleies
ſchwanken zeigen daß verſchiedene Glaſuren ſich gegen Eſ
ganz verſchieden verhalten daß aber faſt ſtets Blei aufgelöſt
wurde ſelbſt wenn das Auskochen mit Eſſig mehrmals wieder
holt wurde Dieſer Unterſchied im Verhalten ſich z
in den gelöſten Bleimengen iſt nicht immer auf eine
ſchiedenheit des Materials zurückzuführen denn in einem
ſpeziellen Falle erwies ſich das Topfgeſchirr einer und der
ſelben Firma theils vorzüglich theils unvorſchriftsmäßig Es
erklärt ſich dies nur durch ein mehr oder weniger ſorgfältiges
Brennen der Töpfe behufs der Glaſirung ſodaß Fleck zu
nächſt eine Reform des Brennofenbetriebes für geboten und
dann ein ſtrenges Vorgehen der zuſtändigen Bebörden gegen
ungenügend glaſirtes Topfgeſchirr für nothwendig erachtet
Hoffen wir daß dies recht bald auch auf anderer Sebieten der
öffentlichen Geſundheitspflege geſchiebt

Benutzung des verſteinerten Holzes Das auf den
Territorien von Arizona und Wyoming ſowie in den Regionen
des Felſengebirges der Vereinigten Staaten maſſenhaft vor
kommende verſteinerte Holz wird neuerdings von den praktiſchen
Amerikanuern vielfach verarbeitet Wie im Engineering berichtet
wird beſteht jetzt in San Francisco eine Fabrik zum Schneiden
und Poliren dieſes zu Dachſteinen Wandverklerdungen Kamin
ummantelungen Tiſchplatten Fußbodenbelegen und anderen
Zwecken anſtatt des Marmors benutzen Materials Dieſes ver
ſteinerte Holz ſoll in der That eine feinere Politur als Marmor
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gegenüber dem Forſthauſe wenige Schritte von ihm entfernt
und unfern der Mühle war alſo jedenfalls Eigenthum des
Müllers Sogar über die hohen und ſteilen Bachufer hinweg
waren die Reiſigwellen auf übergelegten Stangen aufgeſchfchtet

Hier müßte ja eine wunderſchöne Gelegenheit ſein zum Jltis
fange Hier müſſen auch welche drin ſitzen dachte der Jäger
und beſah ſich die Sache die ihn anfing zu intereſſiren
genauer
Zwiſchen dieſem Wellenhaufen und dem Forſthauſe gewährte

eine Gruppe der ſchönſten Eſchen und Ebereſchenbäume mit
ihren gereiften rothen Beeren einen hübſchen Anblick und deutete
darauf hin daß der Krammetsvogelfang in den Bergen be
trieben werde

Rechts lag der Garten mit den großen Kirſchbäumen die
Friedrich aus des Paſtors Erzählungen als zur Oberförſterei
gehörig ſofort erkannte Aber auch hundert andere zum Theil
noch ſchwer belaſtete Obſtbäume befanden ſich in der wohl
gepflegten Umzäunung

Dies alles betrachtend ſchritt der junge Forſtmann zwiſchen
den beiden nachbarlichen Gehöften auf und nieder Eben ließ
er das plätſchernde Waſſer über ſeine lehmbedeckten Stiefel
fließen um ſie zu ſäubern als ſich die Thür der Mühle öffnete
und der Müller heraustrat

Grüßend nach Art der Landleute zog er ſein mehlbeſtäubtes
Käppchen vom Kopfe und bot dem Fremdlinge einen Guten
Morgen den dieſer dankend erwiederte

Mit ſichtlichem Wohlwollen empfing Meiſter Erhardt den
jungen Jäger mit der Frage Se ſein gewiß der neue Förſchter
der komme ſoll und ſchon ſo früh bei Tage

Jch bin allerdings hierher beordert, beſtätigte Friedrich die
Vermuthung des Müllers Jch muß aber noch eine Weile
warten und hier auf und nieder gehen denn es iſt noch zu früh
zur Meldung beim Oberförſter

Aha aha verſtehe Se ſein vie Nacht gefahre mit der Poſt
bis Wiederungen und komme gehening her drum ſei die Stiefeln
ſo voll Lehin geworde Komme Se nur erſt ä bische mit
rein und trinke Se enne Taſſe Kaffee mit uns Mer ſin grade
derbei und meine Alte wird ſich freie wenn ich ihr ä Gaſt mit
gebringe

Der Müller Erhardt eine hohe und ſtarke Perſönlichkeit
der man den Wohlſtand anſah bat ſo ſchlicht und ungeſucht
daß Friedrich kein Bedenken trug der Einladung Folge zu
leiſten Umſonſt hatte er ſich nach einem Gaſthauſe umgeſehen
der ganze Ort Bachhauſen beſtand eben nur aus dieſen zwei
Gehöften und ob er in der Oberförſterei etwas für ſeinen
mahnenden Magen bekommen würde das erſchien ihm mehr
als zweifelhaft Hatte er doch von den Jägern beim Bataillon
oft gehört daß die Gaſtfreundſchaft gegen Untergebene nicht
gerade häufig angetroffen werde

Und hier bot ihm der Müller mit echt thüringer Freundlich
keit nicht nur ein Frühſtück ſondern auch Gelegenheit ſeine
Toilette in meldungsmäßigen Zuſtand zu ſetzen Der Bach
hatte ihm nicht geſtattet ſein Spiegelbild zu ſehen dazu
floß er zu unruhig und unſerm Friedrich ſteckte der Soldat
noch viel zu ſehr in den Gliedern als daß er einen Mangel
an ſeiner Erſcheinung hätte dulden können

Er folgte alſo dem Müller und trat in die Wohnſtube in
deren Mitte an einem großen Tiſche ſich Knappe und Knecht
beim Frühſtück gütlich thaten Ein dicker runder Kuchen ſo
groß wie eine gewöhnliche Scheibe beim Scheibenſchießen wurde
gerade von der Frau in Stücke geſchnitten und dieſe freigebig
ünter die Leute vertheilt

Obgleich etwas erſtaunt über den frühen Gaſt reichte Frau
Erhardt dem Eingetretenen doch freundlich die Hand zum Em
pfange und wiſchte mit einem Tuche die Kaffeeringel vom Tiſche
ſo weit ab als ſie es für erforderlich hielt dem Gaſte Platz
zu ſchaffen

In der Stube ſah c6 der Tageszeit angemeſſen recht ſauber
aus zwar einfach im höchſten Grade einfach aber es war
ja auch nur die Wohnſtube und nicht die gute, deren Thüre
ie Frau Müllerin öffnete und wie zufällig nicht wieder ſchloß

ſodaß Friedrich hinein blicken und ihre Pracht und Herrlich
keit bewundern konnte während er ſich an Kaffee und Kuchen
gütlich that

Die Hausherr verließ mit den Dienſtboten alsbald dasin hatte Mehl zu verladen und deshalb für den
Kreenne keine Zeit zum Bleiben Das war für die Müllerin
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eine willkommene Gelegenheit den Fremden um einiges zu be
fragen was ſie gern wiſſen wollte

Wo ſein Se denn eigentlich her frug ſie
Aus der Dübener Haide
Habe Se noch Eltern und Geſchwiſtrich So fragend

goß ſie ihm eine Taſſe Kaffee nach der andern ein und legte
Kuchen dazu Eſſe Se nur ſprach ſie mer han mehr wenn
der alle is

So ſo is hübſch Nun will ich mich ein bischen
ſetze Die Kinder ſchlafe und die Mägde melke

noch
v r nun ſetzte ſie ſich wirklich und ſah ihm freundlich in
ie Augen
e ſein wohl a Förſchtersſohn he frug ſie forſchend

al
Na das ſehe ich Sie doch gleich an rief ſie triumphirend

Daß man das doch gleich dem Menſchen anſieht an die Friſche
und an die Fixigkeit Nu ſo was nu ſo was Denn das
muß ich Se gleich noch erzähle da war ein Paſtorsſohn hier
beim Herrn Oberförſter in der Lehre dem ſah man das gelehrte
Weſen auch gleich an Nu ſo was nu ſo was Unſereins
konnte er nicht einmal grüßen wir waren ihm zu dumm
Lieber Gott Alle können wir doch nicht Paſtors ſein Was
ſollte denn daraus werden Wir ſind ſchlichte Leute geblieben
trotz der liebe Gott unſere Arbeit geſegnet hat

Halt dachte Friedrich das iſt unſer Paſtor beim Bataillon
Ein leichtes Kräuſeln umſpielte ſeine Lippen welches die Frau
Müllerin zum Weiterreden anſpornte und das war gut denn
die Unterhaltung lag ihr ohnehin allein ob da ihr Mann
noch draußen mit dem Mehlwiegen beſchäftigt war

Nein ſo was ſo was fuhr ſie fort wie der war
Da ſind Sie viel freundlicher Na ich denke mir wenn
Sie erſt drüben ſein werden wir gute Nachbarſchaft halte

Aber liebe Frau Erhardt, fiel Friedrich ein ich weiß
bis jetzt noch gar nicht wo ich wohnen werde Jm Forſthauſe
keinesfalls ich bin ja kein Lehrling

Das iſt traurig genug meinte die Frau Müllerin
während Friedrich darüber anders dachte und dies äußerte

Da habe ich mich wieder mal verſprochen Na ſo was
ich meine es is drüben im Forſthauſe traurig ſeit die Mutter
Oberförſtern krank is da ſind die Töchter auch niedergeſchlagen
Waren die früher luſtig und fidel nu ſo was nu ſo was
was haben die manchmal den Paſtorsſohn gehänſelt und
der merkte es nicht einmal na ſo was ſo was lebt
nicht mehr
Die Frau vertiefte ſich derartig in ihr Thema daß ſie nicht

hörte wie nach und nach ihre Kinder ins Zimmer kamen und
ſich hinter dem Ofen in der Hölle ankleideten und wuſchen
Sie mußten ſich beeilen da ſie bis ins nächſte Dorf einen
ziemlich weiten Schulweg zurückzulegen hatten und ſchon tönte
der helle Ton des Glöckchens vom dortigen Thurme her
welches die Kinder zur Schule rief Schnell reichten die Kinder
dem Fremden noch die Hände die Mutter gab jedem ein
tüchtiges Stück Kuchen mit auf den Weg und fort trottete
die mit Büchern nnd Schiefertafeln belaſtete kleine Schaar
unterwegs nochmals die auswendig gelernten Geſangbuchverſe
laut herſagend

Des Müllers Geſchäfte draußen waren beendet Jetzt trat
er wieder ein einen kleinen etwa zweijährigen pausbäckigen
Knaben auf den Armen tragend der ihm mit beiden Händchen
den Mehlſtaub von den Wangen tätſchelte und dabei wie ein
Engelchen lachte Er hatte das Kind ſoeben aus dem Bettchen
gehoben und tanzte in reiner Vaterfreude mit dem Lieblinge
ins Zimmer hinein

Seh n Sie lieber Herr ſo iſt es wenn man Kinder hat
da wird man ſelber wieder mit zum Kinde

Ein Blick auf die altväteriſche Uhr die mit ſehr hörbarem
e ſchlage die Zeit bekundete mahnte Friedrich zum Auf

ruche

Giebt es hier viel Wild frug er den Müller indem erſich ſein Gewehr über die Schuhe enge

Zeug genug leider Gottes Nichts als Schaden hat
man von dem Ungeziefer Nichts als Verluſte an den Feld
früchten

Seufzend kratzte er ſich ein wenig hinter den Ohren undſah den Gaſt prüfend an Dann n er mit m ge
dämpfter Stimme So eben habe ich einen Mann fortgeſchickt
ſehen Sie dort geht er noch der mit dem Sacke auf dem
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Auch die Spektralanalyſe deren Anwendung die Aſtronomie
ganz außerordentlich viel verdankt wo es ſich um Unterſuchung
der phyſiſchen Beſchaffenheit der uns direkt unerreichbaren
Weltkörper handelt kann uns hierüber keine weitere Auskunft
ertheilen als was ſich auf das Licht der Kometen bezieht
Sie giebt uns allerdings an daß die Kometenmaterie wahr
ſcheinlich ein glühendes Gas iſt und daß Kern Nebelhülle
und Schweif aus demſelben beſtehen und ſich nur durch ver
ſchiedene Grade der Dichtigkeit von einander unterſcheiden tritt
aber anderwärts in keiner Weiſe der Hypotheſe entgegen daß
die Hauptmaſſe des Kometen aus getrennten durch Zwiſchen

räume von einander entfernten kleinen feſten Körpern beſtehe
ähnlich wie eine Staub oder Rauchwolke aus kleinen
locker zuſammengefügten Partikelchen zuſammengeſetzt iſt Die
Frage über das Licht der Kometen beantwortet die Spektral
analyſe dahin daß die Anweſenheit reflektirten d h von der
Sonne erborgten und zurückgeſtrahlten Lichtes erwieſen erſcheint
daß hingegen die Exiſtenz eines Eigenlichtes bei der Annahme
einer aus glühendem Gaſe beſtehenden Materie höchſt wahr
ſcheinlich aber nicht abſolut verbürgt iſt

Wenn wir auf eine Karte unſeres Sonnenſyſtems blicken
ſo erkennen wir daß die Planeten Merkur Venus u ſ w
bis zum Neptun ſich alle in Bahnen um die Sonne bewegen
welche zwar Ellipſen ſind aber ſich doch ziemlich der Kreis
form nähern unter ſich aber außerdem mit Ausnahme des
Rings der Aſteroiden in ſo weitem Abſtande von einander
kreiſen daß eine Kolliſion oder ein Schneiden zweier Bahnen
nicht eintritt Anders verhält es ſich mit den Kometen Dieſe
bewegen ſich ſoweit ſie zum Sonnenſyſtem gehören ebenfalls
um die Sonne als den Centralkörper aber in Linien die man
wiederum bei anderen Himmelskörpern nicht antrifft Jhre
Bahnen ſind meiſt langgeſtreckt und größter und kleinſter
Abſtand von der Sonne bilden die ſchärfſten Gegenſätze
Während außerdem die Planeten und ihre Monde alle aus
nahmslos in demſelben Sinne ihren Centralkörper umkreiſen
ſchlagen die Kometen alle möglichen Richtungen im Welten
raume ein Dieſem Umſtande iſt es auch zuzuſchreiben wes
halb ſie eigentlich verhältnißmäßig ſpät als zum Sonnenſyſtem
gehörig erkannt wurden Jm Jahre 1681 ſtellte der Prediger
Dörfel zu Plauen i/V als der erſte eine angenähert richtige
Behauptung auf über die Geſtalt der Kometenbahnen nämlich
die daß die Bahn eines beſtimmten Kometen eben jenes
vom Jahre 1681 eine Parabel ſei in deren Brennpunkte die
Sonne ſtehe Wenige Jahre ſpäter wurde dieſe Behauptung
verallgemeinert und bewieſen durch Newton welcher die An
wendbarkeit ſeines Gravitationsgeſetzes auf die Kometen dar
legte und konſtatirte daß ihre Bahnen Kegelſchnitte ſind
Nun ſind aber von den 4 möglichen Kegelſchnitten Kreis
Ellipſe Parabel Hyperbel die erſten beiden geſchloſſene die
anderen beiden offene Kurven es werden daher nur die in
elliptiſchen Bahnen laufenden der Kreis iſt noch nicht be
obachtet worden nach beſtimmter Zeit wieder ſichtbar werden
während die übrigen jedenfalls bei dem Fluge durch den
weiten Weltenraum nur zufällig in die Nähe der Anziehungs
kraft unſerer Sonne kommen ihre urſprüngliche Bahn ver

laſſen und der allgemeinen Schwerkraft folgend die Sonne
umkreiſen und nur dies eine mal zu unſerer Beobachtung
gelangen wonach ſie dann auf Nimmerwiederkommen in den
Weltenraum verſchwinden Gleicher Weiſe iſt es natürlich ſehr
gut denkbar daß eine ganze Anzahl der jetzt in elliptiſchen
Bahnen die Sonne umlaufenden Kometen urſprünglich e
nicht dem Syſteme angehörten ſondern erſt in der eben be
ſchriebenen Weiſe hineingelangt dann aber darin feſtgehalten
ſind Daß ſolche Ablenkungen aus der alten und Einlenkungen
in eine neue Bahn durch die Sonne verurſacht werden können
wird nicht zweifelhaft erſcheinen wenn man nur die gewaltige
Maſſe der Sonne in Erwägung zieht Noch mehr Beweis
kraft gewinnt es indeſſen wenn berückſichtigt wird daß ſchon
viel kleinere feſte Maſſen als die Sonne erhebliche Bahn
differenzen hervorbringen können Der Lexell ſche Komet vom
Jahre 1770 zeigte eine elliptiſche Bahn welche er in nur
5 Jahren durchlief Gleichwohl iſt er weder vorher noch
nachher beobachtet worden Den Grund hat eine umſtändliche
und beſchwerliche Rechnung ergeben indem man nämlich fand
daß dieſer Komet drei Jahre vor ſeinem Erſcheinen in un
mittelbare Nähe des Jupiter gerieth hier aber erſt durch
Ablenkung aus ſeiner jedenfalls ſehr langgeſtreckten Bahn die
kurze Umlaufszeit erhielt Nachdem die erſte Periode vollendet
und das Jahr 1776 herangekommen war konnte er nicht be
obachtet werden weil er nur am Tage über dem Horizonte
ſtand vor Ablauf der zweiten Periode aber kam er wieder in
jene für ihn ſtörende Nähe des Jupiter a 1779 und nun
wurde ſeine Bahn wieder ſo lang geſtreckt daß er zunächſt
unſerem Geſichtskreis für lange Zeit entrückt iſt und es ſehr
fraglich erſcheinen muß ob er bei ſeiner eventuellen Wiederkehr
auch als alter Bekannter erkannt werden wird

Dieſer Umſtand daß ein Komet zweimal ſo leicht aus ſeiner
Bahn abgelenkt worden iſt ſowie andererſeits die Thatſache
daß derſelbe Komet eine analoge ablenkende Wirkung nicht ein
mal auf die kleinen Trabanten des Jupiter in deren
unmittelbarer Nähe er doch vorbeiſauſte auszuüben ver
mochte geben uns den untrüglichſten Beweis von der ver
ſchwindend geringen Dichtigkeit und Maſſe der Kometen für
welche auch noch die ſchon mitgetheilte Eigenſchaft ſpricht da
Sterne ohne Ortsverſchiebung und Lichtſchwächung dur
Kometen hindurchgeſehen werden Gleichwohl iſt es wiederum
ebenſo ſehr Thatſache daß wir in den Kometen überhaupt noch
materielle Gebilde vor uns haben weil immaterielle Er
ſcheinungen ſich nicht dem Gravitationsgeſetz unterordnen würden

Gewöhnlich findet man ich ſpreche hier natürlich nicht
von Aſtronomen die Anſicht verbreitet daß bei dem Fluge
eines Kometen durch den Weltenraum der Kopf voran der
Schweif hinten nach eile Dem iſt aber nicht ſo vielmehr
gilt als Norm daß der Kopf der Sonne zugekehrt der
Schweif von ihr abgewendet iſt daraus folgt alſo daß ſo
lange der Komet ſich der Sonne nähert der Kopf vorauseilt
bei der Entfernung aber der Schweif Jn der nachfolgenden
Figur ſtellt 8 die Sonne dar die Linie um dieſelbe die
Kometenbahn auf welcher der Komet an 5 verſchiedenen
Punkten markirt iſt

des beſonders reichen 25 Bandes dieſer anerkannt erſten unſerer
Jugendzeitſchriften auf die wir alle Eltern und Erzieher bei
dieſer Gelegenheit wiederholt hinweiſen möchten

Jm Verlage von Ch Claeſſen Co Buchbandlung für
Architektur und Kunſtgewerbe Berlin Unter den Linden 20
erſchien ſoeben der 1 Theil eines Werkchens betitelt Ein Ver
zeichniß von Vorlage Werken für dekorative Malerei
und Bildhauerei betrachtet und beſprochen von Prof Alex
Schmidt welches von der Verlagshandlung gratis verabfolgt
wird Auf dem Gebiete des kunſtgewerblichen Verlags inſonderheit
der dekorativen Malerei wie ſie ſeitens der verſchiedenen Zweige
des Kunſtgewerbes angewandt wird iſt im letzten Jahrzehnt ſo
vieles und ſo erſtaunliches geſchaffen worden daß es wohl von
allen Jntereſſenten freudig begrüßt wird daß hier endlich ein
Wegweiſer in dieſem Reichthum an Werken geboten iſt Das
Werkchen iſt übrigens nicht nur für Fachleute von Jntereſſe
ſondern für alle auch für unſere Damen die ſich der Palette und
des Pinſels bedienen

Jn höchſt originellem Gewande überraſcht uns diesmal der
allmonatlich pünktlich einkehrende literariſche Freund Vom Fels
zum Meer herausgegeben von W Spemann red von Prof
Joſ Kürſchner Dem Faſching Rechnung tragend ſchmückt
ſeinen Umſchlag ein toller Narrenzug der ſeine Exiſtenz dem
Meiſtergriffel Meggendorfers dankt Auch der Jnhalt ſchlägt
theilweiſe einen luſtigen Ton an inſofern Julins Stettenheim

die Kinder des 19 Jahrhunderts auf Grund der Bilderbücher
von Buſch zu ſchildern unternimmt Mit 33 Jlluſtrationen Von
weiteren illuſtrirten Artikeln erwähnen wir außer den zahlreichen
kleinen illuſtrirten Zelträgen des unerſchöpflichen Sammlers eine
intereſſante Schilderung der amerikaniſchen Jagd von H Voigt
und eine Beſchreibung Aachens von Hugo Oecher Artikel höchſt
praktiſcher und belehrender Natur ſind M Lammers Ausein
anderſetzungen über das Taſchengeld und Uffelmanns Abhandlung
über die Genußmittel Mit Rückſicht auf die bevorſtehenden
zweihundertjährigen Geburtstage von Händel und Bach entwirft
H Schletterer biographiſche Charakteriſtiken dieſer großen
Tonmeiſter A v Lamezan erzählt in anziehender Weiſe von
der Aſtrologie Ed v Hartmann bekämpft den übertriebenen
Blumenluxus ein Juriſt behandelt an einem konkreten Fall das
Thema Gewohnheitstrinker und Trunkſüchtige vor Gericht Die
Novelliſtik wird durch Byrs Dora eine wehmütige Geſchichte
aus dem wiener Leben von E Peſchkau und eine anziehende
Novelle von A Pfeil vertreten Gedichte ſteuern Littauer und
Wellmer ein Notenſtück Jgnaz Brüll bei Außerdem enthält
das Heft 7 Kunſtbeilagen
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Man ſieht aus der Figur auch daß bei der Drehung eines
Kometen um die Sonne es denkbar iſt daß für unſere Erde
der Schweif hinter oder vor den Kopf zu ſtehen kommen und
ſich ſo unſerer Beobachtung entziehen kann

Jch erwähnte ſchon gleich am Anfang daß auch der letzte
Reſt des Schreckens der den Kometen begleitet nicht mehr
beſteht daß nämlich die Furcht vor den Folgen eines zufälligen
Zuſammentreffens unſrer Erde völlig unbegründet iſt Jch
komme hier darauf zurück weil nach den gegebenen Dar
legungen nun dieſe Beſeitigung ſolcher Furcht auch begründet
erſcheint Zuvor aber will ich nicht unterlaſſen hinzuzufügen
wie man in früheren Zeiten ſich einen ſolchen unverhofften
unmittelbaren Beſuch eines Kometen dachte ich folge darin

keinen geringeren als Laplace der am Anfang unſerers Jahr
hunderts die nachſtehende Prophezeihung ausſprach Dem
Schrecken welchen früher die Erſcheinung eines Kometen in
abergläubiſchen Gemüthern verbreitete folgte in unſeren Tagen
die Beſorgniß daß einer dieſer zahlloſen Himmelskörper
welche in allen Richtungen das Planetenſyſtem durchkreuzen
an die Erde ſtoßen und die Lage ihrer Achſe verändern möchte
Es iſt nicht ſchwer ſich die Folgen eines ſolchen Zuſammen
ſtoßes vorzuſtellen Die Achſe und die Umlaufzeit der Erde
die Länge des Tages würden eine Aenderung erleiden die

Meere würden ihr altes Lager verlaſſen um ſich gegen den
neuen Aequator hinzuſtürzen ein großer Theil der Menſchen
und Thiere würde in dieſer allgemeinen Waſſerfluth oder auch
durch den heftigen Stoß den die Erde erhalten hat zu Grunde
gehen ganze Geſchlechter von lebenden Weſen würden ihren
Untergang finden alle Denkmäler des menſchlichen Fleißes
und Kunſtſinnes würden vernichtet werden u ſ Das iſt
alles ganz richtig reſp würde es ſein wenn die Vorausſetzung
von der Laplace ausgeht korrekt wäre wenn nämlich die
Kometen feſte widerſtandsfähige Körper von großer Dichtigkeit
wären Da aber die Vorausſetzung falſch iſt wird auch die
Kouſequenz hinfällig wir würden von dem Zuſammentreffen
eines Kometen überhaupt nichts merken als höchſtens einen
Sternſchnuppenfall

Zur 5heilung der Sctchwindlucht
Herr Dr Aug Ladendorf in St Andreasberg empfiehlt in

einem längeren Artikel in der Tägl Rundſchau die Gründung
von Volksheilſtätten für Schwindſüchtige in den
deutſchen Gebirgen Die Opfer welche die Schwindſucht
jahraus jahrein fordert ſind unendlich groß Man vergegen
wärtige ſich daß im preußiſchen Staate alljährlich über
3000 Menſchen von einer Million an der Schwindſucht ſterben
und daß nach Süden hin in Baiern Baden und Würtemberg
dieſe Zahl noch größer iſt um die Berechtigung des Geſagten
zu erkennen

Vor wenigen Jahrzehnten mußte der Wunſch nach Hilfe
eben noch ein frommer unerfüllbarer Wunſch bleiben heute
indeſſen ſind wir im ſtande die Krankheit an der Wurzel an
zugreifen und den Kranken nicht blos vorübergehende ſondern
dauernde Hilfe zu bringen Aus der Statiſtik folgt daß dieſe
Hilfe in den großen volkreichen Städten nicht möglich iſt
auch das flache Land an ſich bietet nicht genügende Gewähr
für Heilung da ja die Schwindſucht dort ein recht häufiges
Vorkommniß iſt Frei von Schwindſucht iſt eigentlich
nur ein Klima das Hochgebirgsklima Nach Gauſter
iſt das Freiſein von Tuberkuloſe die ſogenannte Jmmunität
aber nicht an das Hochgebirge an ſich gebunden ſondern findet
ſich nur in ſolchen hochgelegenen Orten deren Boden aus
Granit Gneis Glimmerſchiefer und verwandten Schiefer
formationen beſteht während an hochgelegenen Orten die auf
Kalkboden erbaut ſind Tuberkuloſe ſehr häufig iſt Dr Hör
mann hat auch bei Gemſen die in den Kalkalpen in einer
Höhe von 1500 bis 2000 m lebten öfters Tuberkuloſe feſt
geſtellt Charakteriſtiſch für die immunen Gegenden iſt nach
demſelben Verfaſſer auch der große Reichthum an Quellwaſſer
und dadurch bedingte üppige Vegetation ſowie als Folge hiervon
ein hoher Ozongehalt der Luft

Vielleicht iſt es dieſem hohen Gehalte an Ozon von dem
wir wiſſen daß es niedere pflanzliche Organismen am ſicherſten
tödtet hauptſächlich zuzuſchreiben daß die Höhenluft ſo außer
ordentlich rein iſt Nach Miquel fanden ſich nämlich in 10 cbm
Luft die in raſcher Aufeinanderfolge unterſucht wurden

in einer Höhe von 4000 bis 2000 m 0 Bakterien
auf dem Thuner See 560 m 8
am Hotel Bellevue 500 w 21in einem Zimmer des Hotels 600
im Park de Montſonris 7600in Paris Rue de Rivoli 55,000

Die Jmmunität iſt nun nicht an eine beſtimmte Höhe ge
bunden ſondern iſt je nach der geographiſchen Breite ver
ſchieden und zwar ſinkt ſie um ſo tiefer je größer die letztere
iſt Unter dem Aequator am höchſten erſt in einer Höhe von
2000 m und mehr beginnend ſinkt ſie in den Alpen auf 730 m
und in den norddeutſchen Gebirgen auf 500 w

Das Höhenklima zeichnet ſich aber nicht blos durch das
Freiſein von Tuberkuloſe aus ſondern mehr noch dadurch
daß die von auswärts eingeführten Fälle mit einer faſt voll
ſtändigen Sicherheit zur Beſſerung und Heilung gebracht
werden Die Veränderungen die wir bei den Schwindſüchtigen
an den immunen Höhenkurorten beobachten ſind folgende das
ſubjektive Befinden beſſert ſich bei den meiſten vom erſten
Augenblicke an und der Kranke hat das Gefühl der freieren
und leichteren Athmung das Bedürfniß nach Nahrung ſteigert
ſich alsbald und der Leidende fühlt ſich un verhältnißmäßig
ſchneller als in anderen Gegenden gekräftigt und verträgt oft
ſchon in den erſten Tagen weitere Spaziergänge während er
vorher kaum das Zimmer verlaſſen konnte Der Huſten wird
ſchon nach wenigen Tagen geringer und nach einwöchentlichem
Aufenthalte iſt er in der Regel nur noch halb ſo ſtark wie
früher und der Auswurf hat in gleichem Verhältniſſe ab
genommen Das Körpergewicht das zuhauſe ſtetig geringer
wurde hebt ſich um 1 bis 3 zuweilen bis zu 6 Pfund in der
erſten Woche und nimmt auch ſpäter in fallender Progeſſion
zu ſodaß die Kranken nach mehreren Monaten ein höheres
Gewicht erreichen als ſie je beſeſſen Die Lungen dehnen ſich
aus und nehmen mehr Luft auf Unterſucht man ſolche
Kranke im Gebirge häufiger etwa in regelmäßigen
wöchentlichen Zwiſchenräumen ſo findet man meiſt ſchon
nach einer Woche eine bedeutend geringere Ausdehnung
des begleitenden Katarrhs der von Woche zu Woche
mehr abnimmt während gleichzeitig an der erkrankten Lungen
partie der früher dumpfe Ton heller und heller wird Waren
in der Lunge bei der Ankunft der Kranken noch keine Er
ſcheinungen von Zerſtörung ſondern nur die Zeichen der Ver
dichtung vorhanden ſo ſchwinden letztere nach 10 12 Wochen
vollſtändig aber nicht immer gleichmäßig da bei der Heilung
die Ausdehnung der Verdichtung und die Lebensweiſe des
Kranken eine große Rolle ſpielen Die Lungen haben in dieſer
Zeit namentlich wenn die Kur durch ausgiebiges verſtändig
geleitetes Bergſteigen unterſtützt wurde ihre volle Aus
dehnungsfähigkeit erlangt und es gelingt ſelbſt geübteren
Unterſuchern nicht die früher kranke Stelle aufzufinden Wenn
ſolche Kranke nach zehn nach fünfzehn Jahren frei von Huſten
und Auswurf ſind und ſich in deren Lungenſpitzen nichts krank
haftes findet ſo haben wir gewiß Urſache von einer dauernden

Heilung der Tuberkuloſe zu ſprechen Und ſo iſt es in der
That der Kranke bleibt nicht allein von Rückfällen der
Schwindſucht verſchont ſondern wird auch im flachen Lande
ſtärker und kräftiger und die früher beſtehende Neigung zu
Katarrhen der Athmungsorgane iſt jetzt nahezu vollſtändig
geſchwunden

Sind die Erſcheinungen der Verdichtung ſtärker aus
geſprochen oder finden ſich wohl ſchon ſtellenweiſe die Anzeichen
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des beginnenden Zerfalls der Lungen ſo nimmt die Heilun
natürlich längere Zeit in Anſpruch indeſſen tritt dieſelbe au

in ſolchen Fällen regelmäßig ein Bei früherem Abbrechen
der Kur tritt in den meiſten Fällen nach der Rückkehr ins
flache Land zwar ein weiteres Ausheilen der erkrankten Theile
ein indeſſen iſt die Lunge nicht genügend widerſtandsfähig ge

worden und die Kranken werden häufig an anderen früher
geſunden Stellen von Tuberkuloſe befallen

Sollen wir nun einer Krankheit gegenüber die ſo verheerend
auftritt und die doch ſo entſchieden der Heilung fähig iſt die
unter geeigneter Behandlung günſtigere Heilungs Erfolge giebt
als wie Typhus Pocken und Cholera ſollen wir einer ſolchen
Krankheit gegenüber nicht alle Hebel in Bewegung ſetzen das
in dem Höhenklima von der Natur gegebene Heilmittel mög
lichſt auszunutzen Wir bauen eigene Lazarethe zur Aufnahme
der Typhus und Pockenkranken wir wenden bei drohender
Choleragefahr Millionen auf um die civiliſirte Geſellſchaft
vor der Seuche zu ſchützen und was iſt dieſen Summen
gegenüber für die armen Schwindſüchtigen geſchehen Freilich
gehen alle Jahre einige Tauſend über welche Fortung ihr
Füllhorn mehr oder weniger reichlich ausgeſchüttet hat in die
deutſchen und ſchweizer Gebirge um Heilung zu ſuchen und zu
finden Die weitaus größte Mehrheit der Kranken dagegen
die ſich aus dem kleinen Beamtenſtande und dem wenig oder
ar nicht bemittelten Bürgerſtande rekrutirt iſt rettungslos

ihrem Schickſal verfallen
Für dieſe Kranken die wohlthätige Wirkung des Höhenklimas

zu erſchließen iſt der Zweck dieſer Zeilen
Dazu gehört aber Geld viel Geld das einzig und allein

auf dem Wege der Privatwohlthätigkeit zuſammenzubringen iſt
Nur wenn große und reiche Mittel zur Verfügung ſtehen
könnte man an die Gründung von Aſylen nach Art der See
hoſpize oder beſſer an Kolonien für Lungenſchwindſüchtige
denken doch würde ein derartiger Plan nicht allein ungeheure
Summen verſchlingen ſondern es würden ſich auch die Unter
haltungskoſten außerordentlich hoch ſtellen Wir ſind aber alle

von dem Wunſche beſeelt nicht blos viele Bedürfniſſe zu unter
ſtützen ſondern auch ſchnelle und ſichere Hilfe zu bringen und
dazu empfiehlt ſich folgender WegEs werden zunächſt im Anſchuffe an die ſchon vorhandenen

einem gleichen Zwecke dienenden Fonds nur wenige Sammel
ſtellen eingerichtet wohin die Privatwohlthätigkeit von der wir
hoffen daß ſie recht ergiebig ihre Quellen öffnen möge centra
liſirt wird Es beſtehen ſolche Fonds zur Unterſtützung armer
Lungenkranker an folgenden deutſchen Höhenkurorten

1 Jn Reiboldsgrün eine Stiftung von mehreren tauſend
Mark und daneben ein Fond von etwa 1000 Mark unter Ver
waltung des Herrn Dr Driver daſelbſt

2 Jn St Blaſien ein Fond unter Verwaltung des Herrn
Dr Haufe daſelbſt

3 Jn St Andreasberg ein unter den Kurgäſten ge
ſammelter Fond von nahezu 500 Mark

Dieſe geringen Mittel werden zur Unterſtützung ſolcher
Kranker verwendet bei denen die Ausſicht auf Heilung durch
aus günſtig iſt und Rückfälle nicht zu befürchten ſind

Als Sammelſtelle würden wir die Verwaltungen jener Fends
vorſchlagen Wir verhehlen uns nicht daß wir einem hohen
und hehren Ziele zuſtreben zu deſſen Erreichung die Kraft
eines Einzelnen nicht genügt ſondern welches das opferbereite
Eingreifen der geſammten deutſchen Nation erfordert Hier
gelten keine Sonderintereſſen hier gilt es Alle für Einen und
Einer für Alle einzutreten gilt es der Humanität ein großes
Früchte und Segen bringendes Gebiet zu erobern Möge
Jeder nicht blos ſein eigenes Scherflein dieſem humanen
Zwecke opfern ſondern ſtets eingedenk der armen leidenden
Mitmenſchen im engeren und engſten Kreiſe für die Ver
wirklichung dieſer Jdee Propaganda machen Beſonders aber
bitten wir alle Diejenigen welche mit irdiſchen Gütern geſegnet
ſind oder welche die Leiden der Kranken aus eigener Beobachtung
kennen zu lernen Gelegenheit ger haben den Schwind
r ihre werkthätige Hilfe im vollſten Maße zuzuwenden
Der Segen wird nicht ausbleiben

Aus dem Waldleben

Ankunft in Bachhauſen
Frohen Herzens und elaſtiſchen Schrittes wanderte in grauer

Morgendämmerung der Hilfsaufſeher Friedrich ſeinem Be
ſtimmungsorte zu Die Nacht hindurch war er gefahren und
als der Poſtwagen in Wievberungen anhielt zeigte ſich im
fernen Oſten der erſte Schein des anbrechenden Tages Das
Gepäck ließ er zurück weil er ſeinen Stationsort noch nicht
kannte dieſer ihm vielmehr erſt durch den Oberförſter Rudorf
angewieſen werden ſollte

Wie luſtig plätſcherte der kleine Bach an ſeiner Seite der
ihm auch in Wieberungen als unfehlbarer Führer genannt
worden war Das ſchmale Wäſſerchen hatte hinreichendes
Gefälle um mehrere Mühlen treiben zu können denn es war
eben ein friſches lebendiges Bergeskind mit nie verſiegender
Kraft ein Urquell der ſich ſelbſtändig feinen Weg durch die
lachenden Fluren ſuchte

Wer das kryſtallhelle Waſſer tändelnd dahin hüpfen ſah
r nicht glauben mögen mit welch vernichtender Gewalt es
ei Gewittern und Wolkenbrüchen herabſtürzte wirbelnd

und gurgelnd mit der unwiderſtehlichen Kraft ſeiner Strömung
tiefe Löcher wühlend und das Erdreich mit ſich fortreißend

Heute jedoch war es als wolle das Bächlein den Fremden
hingeleiten zum Orte ſeiner Beſtimmung Es plätſcherte und
ſchwätzte bei jedem kleinen Hinderniſſe bei jedem Steinchen
jeder Wurzel ſchäumte es auf in ſilberhellen Perlen als wolle
es dem Ankömmlinge Märchen erzählen von den Schätzen im
Jnnern der Berge die ſeine Heimath waren

So dahin wandernd zauberte ſich Friedrichs lebhafte Phan
taſie ein ſchönes romantiſches Bild von dem Forſthauſe das
ihm endlich als maleriſche Ruine vorſchwebte von dem ſpru
delnden Bache umfloſſen Dieſer Bach ſelbſt zog ſich in einer
reizend gewundenen Linie durch die Landſchaft Seine beiden
Ufer waren mit Weidenbäumen bepflanzt die trotz ihrer hohlen
Stämme dennoch gleich großen grünen Kugeln mit neuen
Schößlingen prangten Für die Vögel namentlich auch für
die Höhlenbrüter boten dieſe grünen Laubkronen und hoblen
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Stämme die herrlichſten Niſtplätze Nicht nur fanden ſie hier
Schutz ſondern auch en da in dem verrotteten H
Kuß Kerbthiere wühlten leckere Biſſen bekanntlich für

ögel und ihre Brut Es war als wollten ſie den wandernden
Forſtmann begleiten denn luſtig flogen ſie neben ihm her don
Weide zu Weide Friedrich der freudig en bekannten
Morgenliedern lauſchte ſtimmte zuweilen pfeifend ſelbſt mit
u en junges Herz ſchwelgte in dem Genuſſe dieſer Morgen
tunde

Es hatte geſtern geregnet doch nur erfriſchend und nicht
zerſtörend aber do
daß Friedrich bei zunehmender Tageshelle mit Schrecken
wahrte mit welch unwiderſtehlicher Anhänglichkeit ſich
thüringer Erde zu ſeiner Fußbekleidung hingezogen fühlteMehrere Male beſreite er ſeine Stiefeln von der Lehmkruſte

die ſie überzog allein dieſes Bemühen gelang nicht ſo daß
der propere Feldwebel damit hätte zufrie
mußte das Reinigungswerk daher bis an das Ziel ſeiner
Wanderung aufſſchieben

Noch immer 3 die Stille des frühen Morgens r Feld
und Fiur von fleißigen Menſchen noch nicht belebt jeder
Wendung des Baches glaubte Friedrich einzubiegen in den
bergigen Froſt der in geringer Entfernung ſchon längſt zu
ſeiner Rechten ſich hinzog Jndeß immer weiter ging es durch
gartenartig bebaute Felder bis er das Klappern einer Mühle
vernahm und plötzlich vor einem alten einſtöckigen Hauſe ſtand
welches nicht im mindeſten dem Bilde entſprach wie ſolches
ſeine Phantaſie von dem Forſthauſe ausgemalt hatte
und doch mußte dieſes es ſein Durch das Staket ſab er einen
ſchönen Jagdhund und zwei Dächſel mit kautem Gekläff auf
das Thor zueilen und von der Spitze des Hausgiebels drobete
ein altes Hirſchgeweih herab zu fallen

Es war noch viel zu früh am Tage um ſich beim Vor
geſetzten melden zu können und müſſig vbetrachtete Friedrich die
nächſte Umgebung Zuerſt fiel ihm ein ungeheuer großer
Aufbau von Reiſigbunden die man hier und da Wellen
nennt in die Augen Groß wie eine Kirche erhob er ſich

ch war der lehmige Boden ſo erweicht

S

ein können er
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